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Bericht A8-0391/2017 

Miroslav Poche 

Energieeffizienz 

COM(2016)0761 – C8-0498/2016 – 2016/0376(COD) 

Vorschlag für eine Richtlinie 

Erwägung 16 

 

 

Vorschlag der Kommission Geänderter Text 

(16) Angesichts des technischen 

Fortschritts und des wachsenden Anteils 

erneuerbarer Energiequellen an der 

Stromerzeugung sollte der 

Standardkoeffizient für Einsparungen in 

kWh Elektrizität überprüft werden, um 

Änderungen des Primärenergiefaktors 

(PEF) für Strom Rechnung zu tragen. Die 

Berechnungen des PEF für Strom 

beruhen auf jährlichen 

Durchschnittswerten. Hinsichtlich der 

Strom- und Wärmeerzeugung aus 

Kernenergie wird dabei die 

Wirkungsgradmethode nach Eurostat und 

IEA und hinsichtlich der Strom- und 

Wärmeerzeugung aus fossilen 

Energieträgern und Biomasse die 

Wirkungsgradmethode nach VDI 4600 

angewandt. Bei nicht brennbaren 

erneuerbaren Energieträgern findet das 

entfällt 
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direkte Äquivalent unter 

Berücksichtigung der gesamten 

Primärenergie Anwendung. Zur 

Berechnung des Primärenergieanteils für 

Strom bei der Kraft-Wärme-Kopplung 

(KWK) wird die in Anhang II der 

Richtlinie 2012/27/EU dargelegte 

Methode angewandt. Statt einer 

marginalen Marktstellung wird dabei 

jedoch eine durchschnittliche 

Marktstellung zugrunde gelegt. Es wird 

angenommen, dass der 

Umwandlungswirkungsgrad bei nicht 

brennbaren erneuerbaren Energieträgern 

100 %, bei Geothermal-Kraftwerken 10 % 

und bei Kernkraftwerken 33 % beträgt. 

Der Gesamtwirkungsgrad der Kraft-

Wärme-Kopplung wird auf der Grundlage 

der neuesten Eurostat-Daten berechnet. 

Hinsichtlich Systemgrenzen beträgt der 

PEF für alle Energiequellen 1. Die 

Berechnungen beruhen auf der 

aktuellsten Version des PRIMES-

Referenzszenarios. Der PEF-Wert stützt 

sich auf die Projektion für 2020. Die 

Analyse bezieht sich auf die EU-

Mitgliedstaaten und Norwegen. Der 

Datensatz für Norwegen beruht auf Daten 

von ENTSO-E. 

Or. en 

Begründung 

Die Bezugnahme auf Anhang II der Richtlinie 2012/27/EU muss gestrichen werden, da diese 

nur eine Formel zur Berechnung der Effizienz von KWK-Anlagen enthält. Es werden darin 

keinerlei Vorschläge über die Aufteilung von Strom und Wärme gemacht. Darüber hinaus 

enthält Erwägungsgrund 16 Unklarheiten hinsichtlich der Methodik. Der PEF-Wert 

unterscheidet sich je nach Energiequelle. Diese realen Werte sind für Umrechnungen 

unerlässlich, die beim Übergang von Nutz- und Endenergie zu der von den Mitgliedstaaten 

festgelegten kumulativen Primärenergie durchgeführt werden. 
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Bericht A8-0391/2017 

Miroslav Poche 

Energieeffizienz 

COM(2016)0761 – C8-0498/2016 – 2016/0376(COD) 

Vorschlag für eine Richtlinie 

Artikel 1 – Absatz 1 – Nummer 11 a (neu) 

Richtlinie 2012/27/EU 

Artikel 21 a (neu) 

 

Derzeitiger Wortlaut Geänderter Text 

 11a.  Folgender Artikel wird eingefügt: 

 „Artikel 21a 

Primärenergiefaktoren 

Es gelten die in den Anhängen IVa und 

IVb festgelegten Primärenergiefaktoren 

(PEF). Die Mitgliedstaaten können 

unterschiedliche Primärenergiefaktoren 

anwenden, wenn dies mit Blick auf ihre 

nationalen Gegebenheiten gerechtfertigt 

ist.“ 
 

Or. en 
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Begründung 

Der PEF-Wert unterscheidet sich je nach Energiequelle. Die tatsächlichen Werte dieser 

Indikatoren hängen wesentlich von den nationalen Gegebenheiten und den durchschnittlichen 

Effizienzindikatoren für die einzelnen Energietechnologien und ihrem technischen Stand ab 

(alte Anlagen im Vergleich zu BVT-Anlagen). Sie müssen an die realen Werte angepasst 

werden, damit der kumulative Verbrauch nicht aus erneuerbaren Quellen stammender 

Primärenergie in den einzelnen Mitgliedstaaten korrekt ermittelt werden kann. 
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G. Piecha, Jadwiga Wiśniewska, Beata Gosiewska, Valdemar Tomaševski, Mirosław 

Piotrowski, Bogdan Andrzej Zdrojewski, Sławomir Kłosowski, Tadeusz Zwiefka, 

Michał Boni, Dariusz Rosati, Marek Jurek, Zdzisław Krasnodębski, Zbigniew Kuźmiuk, 

Kazimierz Michał Ujazdowski, Jarosław Wałęsa, Elżbieta Katarzyna Łukacijewska, 

Ryszard Czarnecki, Kosma Złotowski, Stanisław Ożóg, Jan Olbrycht, Marek Plura, 
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Bericht A8-0391/2017 

Miroslav Poche 

Energieeffizienz 

COM(2016)0761 – C8-0498/2016 – 2016/0376(COD) 

Vorschlag für eine Richtlinie 

Anhang I – Nummer 1 a (neu) 

Richtlinie 2012/27/EU 

Anhang IV a (neu) 

Vorschlag der Kommission 

 

Geänderter Text 

1a.  Folgender Anhang wird eingefügt: 

„ANHANG IVa 

Indikatoren für Primärenergie aus nicht erneuerbaren Quellen (kumulierter Verbrauch von 

Primärenergie aus nicht erneuerbaren Quellen – PEF) für ausgewählte Energieträger in 

der Europäischen Union (alle Werte sind in MJEpn/MJ angegeben) 

Endenergieträger (Strom) PEF-

Wert 

Technische Daten 

Brennstoffe in der Europäischen Union (Durchschnittswerte) 
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Steinkohle, bei Endkunden 1,05 
Durchschnittlicher Heizwert = 

26,56 MJ/kg 

Braunkohle, bei Endkunden 1,03 
Durchschnittlicher Heizwert = 

9,35 MJ/kg 

Erdgas, bei Endkunden 1,11 
Durchschnittlicher Heizwert = 

45,2 MJ/kg 

Biomasse, bei Endkunden 0,2 Durchschnittlicher Heizwert = 17 MJ/kg 

Dieselkraftstoff, in der 

Raffinerie 
1,14 

Durchschnittlicher Heizwert = 

42,96 MJ/kg, mit Beimischung von 

Biokomponenten (5,75 %), 

Schwefelgehalt von 10 ppm 

Benzinkraftstoff, in der 

Raffinerie 
1,17 

Durchschnittlicher Heizwert = 

43,9 MJ/kg, mit Beimischung von 

Biokomponenten (5,75 %), 

Schwefelgehalt von 10 ppm 

leichtes Heizöl, in der 

Raffinerie 
1,19 

Durchschnittlicher Heizwert = 

42,62 MJ/kg, nur aus der 

Erdölverarbeitung, Schwefelgehalt 0,1 % 

schweres Heizöl, in der 

Raffinerie 
1,08 

Durchschnittlicher Heizwert = 

40,44 MJ/kg, nur aus der 

Erdölverarbeitung, Schwefelgehalt 0,1 % 

Strom in der Europäischen Union (Durchschnittswerte) 

Strom, bei Einzelendkunden 2,40 Spannung: 230 V 

Strom, bei 

Niederspannungskunden 
2,36 Spannung: < 1 kV 

Strom, bei 

Mittelspannungskunden 
2,25 Spannung: 1 kV – 60 kV 

Strom, bei 

Hochspannungskunden 
2,15 Spannung: > 60 kV 

Strom nach Erzeugungsart (Durchschnittswerte – Beispiele für BVT) 

aus Steinkohle erzeugter 

Strom, beim Erzeuger 
3,48 Hochspannung 

aus Braunkohle erzeugter 

Strom, beim Erzeuger 
3,56 Hochspannung 

aus Erdgas in kombinierten 

Gas-/Dampfturbinenanlagen 

erzeugter Strom, beim 

2,21 Hochspannung 
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Erzeuger 

aus Erdgas in 

Gasturbinenanlagen erzeugter 

Strom, beim Erzeuger 

3,55 Hochspannung 

aus Flüssigkraftstoff erzeugter 

Strom, beim Erzeuger 
3,92 Hochspannung 

in Wasserkraftwerken 

erzeugter Strom, beim 

Erzeuger 

0,014 Hochspannung, Laufwasserkraftwerk 

mit Photovoltaikanlagen 

zentral erzeugter Strom, beim 

Erzeuger 

0,415 

Hochspannung, bodengestützte 

Sonnenkollektoren mit einer Leistung 

von 570 kW 

mit landgestützten 

Windkraftanlagen erzeugter 

Strom, beim Erzeuger 

0,075 Hochspannung 

mit Offshore-

Windkraftanlagen erzeugter 

Strom, beim Erzeuger 

0,055 Hochspannung 

in Geothermalkraftwerken 

erzeugter Strom, beim 

Erzeuger 

0,283 
Hochspannung, tief gelegene 

geothermische Lagerstätten 

in Kernkraftwerken erzeugter 

Strom, beim Erzeuger 
3,343 Hochspannung, Druckwasserreaktoren 

Or. en 

Begründung 

Die in dieser Tabelle angegebenen Primärenergiefaktoren für die einzelnen 

Stromerzeugungstechnologien sind Referenzwerte für beste verfügbare Technologien. Die 

tatsächlichen Werte dieser Indikatoren hängen wesentlich von den nationalen Gegebenheiten 

und den durchschnittlichen Effizienzindikatoren für die einzelnen Energietechnologien und 

ihrem technischen Stand ab (alte Anlagen im Vergleich zu BVT-Anlagen). Sie müssen an die 

realen Werte angepasst werden, damit der kumulative Verbrauch nicht aus erneuerbaren 

Quellen stammender Primärenergie in den einzelnen Mitgliedstaaten korrekt ermittelt werden 

kann. 
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Adam Gierek, Krystyna Łybacka, Janusz Zemke, Bogusław Liberadzki, Lidia Joanna 

Geringer de Oedenberg, Markus Pieper, Czesław Adam Siekierski, Jerzy Buzek, 

Andrzej Grzyb, Georgios Epitideios, Urszula Krupa, Danuta Jazłowiecka, Julia Pitera, 

Bogdan Brunon Wenta, Jarosław Kalinowski, Krzysztof Hetman, Agnieszka 

Kozłowska-Rajewicz, Ryszard Antoni Legutko, Czesław Hoc, Edward Czesak, Bolesław 

G. Piecha, Jadwiga Wiśniewska, Beata Gosiewska, Valdemar Tomaševski, Mirosław 

Piotrowski, Bogdan Andrzej Zdrojewski, Sławomir Kłosowski, Tadeusz Zwiefka, 

Michał Boni, Dariusz Rosati, Marek Jurek, Zdzisław Krasnodębski, Zbigniew Kuźmiuk, 

Kazimierz Michał Ujazdowski, Jarosław Wałęsa, Elżbieta Katarzyna Łukacijewska, 

Ryszard Czarnecki, Kosma Złotowski, Stanisław Ożóg, Jan Olbrycht, Marek Plura, 

Janusz Lewandowski, Danuta Maria Hübner, Jacek Saryusz-Wolski, Karol Karski, 

Tomasz Piotr Poręba, Adam Szejnfeld, Anna Elżbieta Fotyga, Boris Zala, Maria 

Grapini, Monika Smolková 

 

Bericht A8-0391/2017 

Miroslav Poche 

Energieeffizienz 

COM(2016)0761 – C8-0498/2016 – 2016/0376(COD) 

Vorschlag für eine Richtlinie 

Anhang I – Nummer 1 b (neu) 

Richtlinie 2012/27/EU 

Anhang IV b (neu) 

Vorschlag der Kommission 

 

Geänderter Text 

1b.  Folgender Anhang wird eingefügt: 

„ANHANG IVb 

Indikatoren für Primärenergie aus nicht erneuerbaren Quellen (kumulierter Verbrauch 

von Primärenergie aus nicht erneuerbaren Quellen – PEF) für ausgewählte Energieträger 

in der Europäischen Union (alle Werte sind in MJEpn/MJ angegeben) 

Endenergieträger 
PEF-

Wert 
Technische Daten 

Brennstoffe (Durchschnittswerte für die Europäische Union) 

Steinkohle, bei Endkunden 1,05 
Durchschnittlicher 

Heizwert = 26,56 MJ/kg 

Braunkohle, bei Endkunden 1,03 
Durchschnittlicher 

Heizwert = 9,35 MJ/kg 
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Erdgas, bei Endkunden 1,11 
Durchschnittlicher 

Heizwert = 45,2 MJ/kg 

Biomasse, bei Endkunden 0,2 
Durchschnittlicher 

Heizwert = 17 MJ/kg 

Wärme in der Europäischen Union (Durchschnittswerte) 

in zentralen KWK-Anlagen erzeugte 

Wärme (Brennstoffe aus nicht 

erneuerbaren Quellen mit Ausnahme von 

Erdgas), beim Endkunden 

1,12 Fernwärme 

in zentralen KWK-Anlagen erzeugte 

Wärme (Erdgas), beim Endkunden 
0,45 Fernwärme 

in zentralen Fernwärmeanlagen erzeugte 

Wärme (Brennstoffe aus nicht 

erneuerbaren Quellen mit Ausnahme von 

Erdgas), beim Endkunden 

1,31 Fernwärme 

in zentralen Fernwärmeanlagen erzeugte 

Wärme (Erdgas), beim Endkunden 
1,23 Fernwärme 

Wärme aus zentralen erneuerbaren 

Quellen, beim Endkunden 
0,15 

Fernwärme aus 

erneuerbaren 

Energiequellen – zumeist 

Biomasse und Biogas 

Wärme und Strom (Durchschnittswerte für die EU) 

mit Photovoltaikanlagen erzeugter Strom, 

bei Einzelendkunden 
0,40 

Dachsonnenkollektoren 

mit einer Leistung von 

jeweils 3 kW 

Wärme, Sonnenkollektoren, bei 

Einzelendkunden 
0,10 Dachsonnenkollektoren 

Wärme, Erdwärmepumpe, bei 

Einzelendkunden 
0,31 

Erdwärmepumpen bis 

30 kW 

Wärme, Luftwärmepumpe, bei 

Einzelendkunden 
0,59 

Luftwärmepumpen bis 

10 kW 

Wärme, holzbefeuerte Kaminöfen, bei 

Einzelendkunden 
0,25 

Einzelkaminofenheizung, 

Verbrennung von Holz, 

bis 30 kW 

Or. en 

Begründung 

Die PEF-Werte für Einzelöfen, die mit nicht erneuerbaren Brennstoffen befeuert werden, 

sollten je nach der Effizienz dieser Öfen festgelegt werden. 
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Änderungsantrag 99 

Adam Gierek, Krystyna Łybacka, Janusz Zemke, Bogusław Liberadzki, Lidia Joanna 

Geringer de Oedenberg, Markus Pieper, Czesław Adam Siekierski, Jerzy Buzek, 

Andrzej Grzyb, Georgios Epitideios, Urszula Krupa, Danuta Jazłowiecka, Julia Pitera, 

Bogdan Brunon Wenta, Jarosław Kalinowski, Krzysztof Hetman, Agnieszka 

Kozłowska-Rajewicz, Ryszard Antoni Legutko, Czesław Hoc, Edward Czesak, Bolesław 

G. Piecha, Jadwiga Wiśniewska, Beata Gosiewska, Valdemar Tomaševski, Mirosław 

Piotrowski, Bogdan Andrzej Zdrojewski, Sławomir Kłosowski, Tadeusz Zwiefka, 

Michał Boni, Dariusz Rosati, Marek Jurek, Zdzisław Krasnodębski, Zbigniew Kuźmiuk, 

Kazimierz Michał Ujazdowski, Jarosław Wałęsa, Elżbieta Katarzyna Łukacijewska, 

Ryszard Czarnecki, Kosma Złotowski, Stanisław Ożóg, Jan Olbrycht, Marek Plura, 

Janusz Lewandowski, Danuta Maria Hübner, Jacek Saryusz-Wolski, Karol Karski, 

Tomasz Piotr Poręba, Adam Szejnfeld, Anna Elżbieta Fotyga, Boris Zala, Maria 

Grapini, Monika Smolková 

 

Bericht A8-0391/2017 

Miroslav Poche 

Energieeffizienz 

COM(2016)0761 – C8-0498/2016 – 2016/0376(COD) 

Vorschlag für eine Richtlinie 

Anhang I – Nummer 1 – Buchstabe a 

Richtlinienvorschlag 2012/27/EU 

Anhang IV – Fußnote 3 

 

Vorschlag der Kommission Geänderter Text 

a) In Anhang IV erhält Fußnote 3 

folgende Fassung: Sofern 

Energieeinsparungen in Form von 

Primärenergieeinsparungen unter 

Verwendung eines Bottom-up-Ansatzes 

auf der Grundlage des 

Endenergieverbrauchs berechnet werden. 

Für Einsparungen von elektrischer 

Energie in kWh können die 

Mitgliedstaaten standardmäßig einen 

Koeffizienten von 2,0 anwenden. Die 

Mitgliedstaaten können andere 

Koeffizienten anwenden, wenn sie dies 

rechtfertigen können.“ 

a) In Anhang IV wird Fußnote 3 

gestrichen. 

Or. en 
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Begründung 

Da die Mitgliedstaaten gemäß AM 2 unterschiedliche Primärenergiefaktoren anwenden 

können, wenn dies mit Blick auf ihre nationalen Gegebenheiten gerechtfertigt ist, ist diese 

Bezugnahme redundant und sollte gestrichen werden. 

 

 


